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baß ich darüber eine weitläufige Erklärung
zu geben, nöthig hatte.

I X .
Bericht über meine dießjährige Alpen-

reise. Von dem Herausgeber.

A c h habe mir vorgenommen über meine
dießjährige Reise in eincm eigenen Werke,
unter dem Titel : Geschichte der bisherigen
Reisen nach dem Großglockncr, umständlichen
Bericht zu erstatten; gleichwohl kann ich mei-
den botanischen Frelmden, den Lesern dieses
Taschenbuchs, eine kurze Uebersicht meiner bo«
Manischen Begebenheiten nicht vorenthalten.

Am 9ten April traf ich in Salzburg ein.
Am uten excurirte ich nach dem Salzburger
Moose um die blühenden Trioplioi-H, dem
Hauptzweck meiner frühen Reise, zu sam«
meln. Wir hatten ein sehr frühes Frühjahr,
und die Hitze war in diesen Tagen unertrag«
lich — daher muste ich mit Leidwesen sehen/
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daß Lnoplior vZginatum langst verblühet war.
I ch hoffe daher in diesem Jahre, den Best>
zern meines Herbariums beßere blühende,
Exemplare nachtragen zu tonnen. D a s
Nriupliorum alpinuin war heute noch ganz imi
Moose verborgen, und als ich nach 8 Tagen
es wieder aufsuchte, war es fast verblühet.
Glücklich genug, daß ich noch einige wenige
blühende Exemplare, an einem beschatteten
) gefunden hatte.

Ich hatte die Freude das
bei Salzburg häufig anzutreffen. Es

scheint diß Gewächs nicht so selten zu seyn>
als man bisher glauben nmste. M a n hat es;
verkannt. Aus der Wettcrauer Flora unh
aus Franken habe ich es unter dcm Name«,
Liiopk. ÄNßuNiWlimn k. erhalten. Aber ma»p
vergleiche doch die umständliche Beschreibung
von Scheuchzers I^ina^ralUz pHluNri», an-

p. Zv8. und nur allein die Worte p.
Z c> 9. Î anuzo, pro^il 10 nßa et 1ax2, - - lem>
munciam la lam, l e l q u i u n i c a m lonzam
etc. Unser D. tnyuetrum hat die allerkür-
zeste Saamenwolle von allen deutschen
Arten.

I 3
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. Al ls Verqleichung der Wohnplatze die»
setz Gewächses bei Rcgensburg und Salzburg
glaube ich den Botanikern das Aufsuchen des-
selben erleichtern ztt tonnen. Bci Regens»
Vurg »vnchsi die P M z e auf einer äußerst
filMpfichtcn Wiese, wo man das Versinken
befürchten muß, und in ihrer Gesellschaft
MlchiM T. »lissustilnlium, <^»lex M m l a , da»
l^x' äiznclra , und c?»>cx Igevi«. Ganz das»
selbe findet bei Salzburg statt.

^ D a ich heute auch dcn 8cirpum « lp i ta .
i M in Blüthe sammelte, so war ich im
Gtande zu beurtheilen, ob die Botaniker Recht
habett,-d,e die große Achnlichteit dlcscs Gra-
ses lnli'dem Nrl'c>pk<»l<, 2il'inn in tt2M Naren6i
behaupten. Allerdings haben beide Gewächse
M l Achnlichkeit, aber cin einziger llmsiand
Isst jedem Beobachter keinen Zweifel in An»
srhung des Gewächses, das er vor sich hat,
übrig; dieß ijc die Anwesenheit des 8emmmn
p!»ppli5, welcher bei k. »Ipinum schon in der
ersten Blülhe sichtbar ist, bey 8. ceh,i«,<u5
niemals gefunden wird.

Bei der Einsammlung von
welches auf den Sümpfen bei
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Glaneck in Menge wachst, fand ich, daß
dieß Gewächs sehr häufig polygamisch vor»
komme. Ich habe in der dritten Centurie
Exemplare mit Zwitter- und weiblichen Blü»
then geliefert.

Außer Rrinplinnim waren meine Unter»
suchungen hauptsächlich auf i 'uMI^n gerich'
tet, und in dieser Rücksicht ersuchte ich Hrn.
von B r a u n e mir bei Aufsuchung derselben
behülflich zu seyn. Daß ich keine Fehlbitte
that, wusie ich zum voraus. Merkwürdig
isis mir geworden, daß, wcnn man eben sich
mit gewissen kieblingsgattungen beschäftigt,
man eben darinnen auch die meisten Entdeckun»
gen macht. Ich habe zwei neue Tl iopkon,
zwei neue polyii-icw, mehrere (Üariccs, ^n>
cos und i 'uMIiFin« entdecket. Man könnte
hieraus vielleicht den Cchluß ziehen, daß
jeder Botaniker noch Entdeckungen machen
würde, wenn er sich ausschließlich nur mit
gewissen Gattungen, aber emsig, beschäftigte.

Eines Tages führte mich Hr. v. B r a u n e
in die Iosephsaue bei Salzburg, an dem
Wohnorte der i 'Mlüza IiydriäH. Ich kannte

I 4
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dieß Gewächs schon lange; es nmsie mir also
neben diesem »och eine andere Ar t , mit gros»
scn C:engci.i und ästigen Blüthensiielcn sehr
auffallen. I n allen Schriften die ich darüber
commentirte, fand ich nichts; nur allein V i l»
l a r s h^t die Pflanze gesammelt / und im
Magazin des Pflanzenreichs solche als eine
Abart von I ' . alba, unter dem Namen von
? . Omelini anacführt. G m e l i n s Werk
kann ich,czt r.och nicht darüber nachschlagen.
Ucberzcugt daß dieß Gewächs keine Abart
scye / h,°be ich es meinen botan. Freunden
untl'r d<, n: Namcn I ' . rainola mitgetheilt, und
werde es noch, nach genauer Untersuchung/
in oie 4tc Centurie liefern. Eben diese
Pflanze hat zu gleicher Zeit Hr. Benefic.at
S c h m i d t bei Rosenheim in Baiern entdeckt.
Hr . M i el ichh o fe r wi l l diese Pflanze mit
blos Zwitterblüthen gefunden haben, indem
die von mir untersuchten und gesammelten
hundert E>-.'mplare, unter vielen weiblichen
Blüthen nur 2 oder z Zwitterblüthcn im
Ecntro tragen. Wenn sich M i e l i c h h o «
f e r s Entdeckung bcsiattigt, so wird dadurch
ein höchst wichtiger Umstand bei dieser Gat»
tuna aufgeklart, darüber ich künftiges Jahr
Nachricht zu geben, hoffe.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04923-0140-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04923-0140-9


Auf ben Wiesen bei Glaneck sammelte
ich neben lu l lü^o k^blicla und 1'. ?e«sit>:z
eine zte Art, die einen abgesonderten Wohn«
ort/ nebcn Gesträuchen hatte. Ich habe sie
I ' inrermeäia genannt / weil sie völlig ein
Mittelding zwischen den beiden genannten
Arten ausmacht, nämlich die Blatter dieser
Psianzx sind völlig den Blattern der lussil.
liybrilla ähnlich. Dieses erhellet nicht nur
aus meinen eigenen an Ort und Stelle ge-
machten Untersuchungen; sondern ich führte
auch Hr. M i e l i c h h o f e r nach dem Ver«
blühen dieser Pflanzen an dem Standorte der«
selben, um in Rücksicht der Blätter noch ge«
wisser entscheiden zu tonnen. Von meiner
Entdeckung sagte ich ihm vorher nichts , um
desto unparthcyischer musie sein Urtheil seyn.
Er erklärte, wie ichs voraus gesehen hatte,
die Blatter an allen dreyen Standorten, wo
liberall lausende, in verschiedenen Alter vor»
Handen waren, nur für 2 Arten, und zwar
so, daß 1'. k;'dnäa und imermeäia einerlei
Gewächse seyen. Nun aber ein mcrkwürdi,,
ger Umstand: 'luMl-i^o I,ybn6H trägt bekannt-
lich meistens weibliche Blüthen, «nd imer-
meäi» ist eine Zwitterpfianze ! I n Rücksicht
des leztern Umsiaudes kommt die 1°. i
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6,-l ganz mit 1 ?ct3l>te5 überein; aber die
Blüthen sind weißliche, lind nicht roch, wie
an retalit«. und die Blatter sind ganz ver«
schieden.

Hr. v. B r a u n e , durch diese Entdeckun«
gen aufmerksam gewacht, führte mich nach
einigen Tagen auf die Spitze des Geißber-
ges, um mir dort noch eine andere Art der
'luMiassa zu zeigen; aber sie war bereits ver»
blühet; doch fand sich nach genauerer Unter»
suchung, die Pflanze des Geißberges seye:
'lullllaza alba. Dadurch wurde nun aufge-
klärt, daß S c h r a n k s , F u n k s und
B r a u n e s i'ussiwFo alba ein ander Gewächs
seye. Dem zufolge eilcte ich sogleich nach dem
von Schrank und Funk angegebenen
Standorte, und fand, leider war auch hier
alles verblühet, l u lN . lpuria, und para»
iwx2 — Hiedurch wurde ich abermals be-
lehrt , daß die von Havelberg geschickte
luss. spnrill ketx. keinesweges die Pflanze
dieses Namens seye.

Was die schon ehemals erwehnte i'ul«.
xlzdrelcenz anbctrift, so konnte ich dißmal
darüber noch nicht belehrt werden. Herr
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Stock!, dem die Einsammlling dieses Ge-
wächses von einem seiner Freunde übertra«
gen wurde, hat sie nicht gesammelt.

Alle diese Umstände nöthigen mich im
nächsten Frühjahre die Reise nach Salzburg
zu beschleunigen, um in Rücksicht der

zu entscheiden.

Der Capucinerberg bei Salzburg gab mir
Gelegenheit die auf ihm wachsende kinZuicula
in grossen vielblumigen, und kleinen einblu«
migen Exemplaren zu sammeln. I n der
neuen Edition der rior» inppomca fand ich
die ?m5uicul.'l alpina I« beschrieben und ab»
gebildet, und ich muß meinen Unglauben in
Rücksicht der Verschiedenheit beider Gewächse
bekennen. Die abgebildete Pflanze stellt
ganz natürlich ein kleines einblumiges Exem»
plar vom Capucinerberge dar, und durch
das Einlegen von vielen Exemplaren finde
ich daß der Sporn sich durch verschiedene
Wendungen beim Einlegen sehr verändert:
er wird kurz und dick, oder schmal und lang/
schief oder grade. Daß übrigens die nördli»
chen Gewächse allemal kleiner bleiben, als
die südlichen, diß ist bekannt. Man vcr>
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gleiche die abgebildeten Pflanzen in der ?lor.
lappanicu von ^ntlieri^um calyculHtum, ^un-
cuz spicaniz, Kanunculuz mvali«, mit den na«
türlichen Exemplaren meines Herbariums.
„D ie Größe mehrerer Pflanzen in Ihrem Her»
bario ist mir im Vergleich mit den gleichna»
migte», die auf unsern Gebirgen gefunden
werden sehr aufgefallen"/ schreibt Hr. Doct.
R ö m e r aus Zürich / und Hr. G ä r t n e r
in Hanau äußert. „Die Pflanzen in Ihrem
Herbario smd viel großer als die ncmllchen,
welche ich in der Schwcitz gesammelt habe."
Von UeloniÄ« doreaUz sagt W i lde now.
In alpiduz Nurapge «ul^lali« et in p
ilarez lunc r^cemoü , in l^appunia ei
ẑ ia vero totll planta eli ^uaäruplo minor, Na»
libu5 capiratis. 8pec. 1°. 2. p. 247.

Dieß alles bestimmte mich, die ersie
Pflanze in der zten ^enmrio, gegen mein
Versprechen, mit dem Namen k. 2IPM2, nicht

zu bezeichnen.

Bei meinen mehrmaligen Ercursionen in
die suinpfigtcn Gegenden von Salzburg, ge-
gen dem Untersberge zu, hatte ich die Freude
verschiedene für Salzburgs Flora neue Ge-
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wäckse anzutreffen/ nemlich (^rex limok,
lp>en6^62, I^eucoglocliin, <Ü3läuu5 rivulariz UNb

8cko«s,u8 fulcuz. Diese Entdeckungen sind
um >o merkwürdiger, da man diese Gewächse
bisher nur in den nördlichen Gegenden von
Deutschland gefunden hat. Zugleich ist es
ein Wmk für Salzburgs Botaniker» bei der
grossen Vorliebe fürs Gebirgland, die Schaze
ihrer Ebenen nicht zu vernachlaßigen.

Nachdem ich in diesen Ebenen, die bis«
her genannten Pflanzen, nebst Nrcln«
liiiNim» und ßwdol», die <Ü2rex zlb»,
di» 6ulc« und verrucola gesammelt halte;
besuchte ich noch die um Salzburg liegenden
kleinen Gebirge, nemlich: den Mvnch, Ca»
puciner, Kuh , V ieh , und Ofenlochberg,
endlich den betrachtlichern Geisbeig. Schon
eine ansehnliche Sammlung von Gcbirgs'
Pflanzen kann der Botaniker hier machen.
Die Valerien» tlipreriz , moniann und
I i«, t-lubularia coräisolia, Kanunculuz

Centaur« mont2N2, voronicum

s.w.sind alle sehrgemein und häufig anzutreffen.
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Die 'lvpli2 minima sammelte ich auf dem
»on Hrn. F lö rke angegebenen Standorte
5n Menge, aber schon im April waren die
meisten Exemplare verblühet.

Am Ende des Maymonats begab ich
mich nach den hohcrn Gefilden des Unters«
berges. Wegen den frühzeitigen Eintritt
des Frühlinges und der heißen Witterung
im April, war der Schnee schon überall ver-
schwunden, Flora stand in: festlichen Kleide
geschmückt mit Primeln und Alpenbalsam. An
einigen großen Felsen neben dem Mucken-
brunnen wuchs die ?i-imuw ^uricula in unve»
schreibllcher Menge. Diese Stamm-Mutter
der Aur icke ln die der Blumengartner
durch Kunst so sehr vervielfältigt, daß er
darüber die wahre einfache und einfarbige
Art vergißt, erquickte hier, durch einen un-
beschreiblichen Wohlgeruch, die ganze Gegend.
An den Blattern emlger Exemplare fand ich
eine neue Schwammart (^e^äiu
l»«,) die gesellig nebeneinander wohnt.

HoN, UNd
bewohnen die Sonnenwendsiadt,

und der hohe Thron ernährt ein
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cnum das jenem vollkommen gleich kommt,
welches Swarz abgebildet und beschrieben
hat. * )

Eines Tages/ an einem frühen Morgen,
als kaum die ersten Sonnenstrahlen die HF»
here Region des Untersberges ratheten, hatte
ich ein unbeschreibliches Vergnügen. Ich
fand in zahlreicher Menge neben einander
ein unbeschreiblich schönes Polytrichum, das
ich nach genommener Einsicht sogleich für
eine ganz neue Art erkannte. Der Cinnober«
rothe Deckel ist eine schöne Zierde dieses Ge»
Wachses/ das vom Hrn. S t u r m nächstens
abgebildet werden wird. Zugleich wird die
Beschreibung dieses Mooses / welches ich
dem Wohnorte gemäß, kol^uickum » I M «
genannt habe, folgen.

Wahrend meines Aufenthaltes auf dem
Untersberge machte ich eine gesellschaftliche
Ercursion nach dem Hohenstaufen, die Hr.
von B r a u n e beschrieben hat.

5ueci«e I N . , . t. l«. l>. lebten.
tiionale.
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Etliche Tage nachher bestieg ich den Stau»
fen allei»,um die hintere Kuppe zu untersuchen.
Aber das war ein beschwerliches Uutcrneh»
men. Der Weg dahin führt, von der Hof-
alpe aus, über ein bewachsenes ziemlich gros»
ses Vorgebirge. Wenn man die Hohe des»
selben erreicht ha t , so siehet man einen tie-
fen Abgrund vor sich / und in diesen steigt
man hmunter, um dann auf der ander«
Seite wieder eben so steil Hinauf zu tlim»
men. Dieß lezterc ist um so beschwerlicher,
da man die ganze Hohe hinauf/ einen sehr
schmalen Pfad betreten muß, dcn seit Jahr»
Hunderten das Herabrollen der Sc^ine un«
wegsam und unfruchtbar gemacht hat. Bes»
ser möchte die Passage von Reichenhall aus
zu macheu seyn.

Die mir vorgekommenen seltneren Pflan-
zen des Hohenstaufens w a r t n : ^i-mc» icar»
xiaiäe«, ^vkdiz pumila, kumex scmaiuz und

und
, Nie»

. UNd N,2nuncu1u8 p!2-

Die belden leztern Gewächse
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wachsen auf der Wiese an der Sennhütte,
auf der Hüfalpe. Auf eben dieser Wiese
sammelte ich das Nieiacium, welches ich in der
zten deniurie unter dem Namen l t . mteFli^
iolium, ci»lile fo!ic>sc>, »nzulato, subscadi c>, iolii«

currenribu3 , peäuncuüz
mitgetheilt habe. Es wächst auch an den
Bächen in den Ebenen bei Glaneck, in Ge»
sellschaft von lliei-ücium i^IucioNim, Mit dem
es Aehnlichkcit hat. Es ist wahrscheinlich,
daß dieß Gewächs in den Iacquinischen Wer-
ken schon beschrieben worden. Aber ich tan«
solche darüber nicht nachschlagen.

Noch sammelte ich üuf dem Untersberge
2 Gewächse, die ich bis dahin noch nicht
bemerkt hatte: Niei-Hcmm M b r v m , und
^p2rz,2 lupeNi-15 Villarz. Das erste Ge-
Wachs ist ein Mittelding zwischen Ilieracnim
ajpinum und vülolllm. Aber es ist vullig
glatt, sowohl an den Blättern als Stengeln.
Nur der Hcelch ist rnvas haarig. Ich zwei«
fele sehr daß diese auffallende Glattheit bloße
Abart bedeute: gleichwohl habe ich noch zu
wenig Specimlna gesammelt, um völlig ent-
scheiden zu können. I ch fand das nehn»«
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liche Gewächs auch in den Hohlwegen gegen
Saalfelden hin.

Die zweite Pflanze ^pai-gia i-upettn5 V.
hat sehr viele Aehnlichkett mit ^pai-zm »lp»
Nils ^c^. aber die Blätter/ die an der lezten
Pflanze stark gezahnt, und sogar oft gefiedert
zerschnitten sind ; kommen bei obiger Art fast
ungezähnt vor. Auch sind an ä. rupeNiiz
einige Blätter am Stengel, die bei der Iac»
quinischen Pflanze selten da sind. Hinlängliche
Beobachtungen fehlen mir noch; gleichwohl
ist es merkwürdig daß ich jene Pflanze wirk-
lich aus der Schwcitz unter dem obigen Na»
men erhielt, als ich schon sehr geneigt war
beide Pflanzen als verschieden zu betrachten.

Da ich gesonnen bin die botanischen Be»
merkungcn, welche ich dieses Jahr machte,
noch besonders zu erwehnen; so will ich hie»
mit die Erzählungen vom Unterebcrge be»
schließen. Ungerne verließ ich diese schone
Gegend. — Ich hatte hier, schon m einer
beträchtlichen Höhe, eine bequeme Wohnung;
und keine der zum trocknen der Gewächse nö-
thigen Materialien fehlten mir. Vom Un«
tersberge aus konnte ich nach Belieben und
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ohne große Anstrengung, den Stauffen, und
dessen Gcgrnd besuchen; konnte die pflanzen»
reichen Berge um Salzburg mit aller Gemach«
lichkeit durchsuchen konnte, wenn ja Re«
genwctter einfiel, denttoch itt den ganz ,,»
der Nähe liegenden Wiesen bei Glaneck die
schönsten und seltensten Gewächse in Menge
sammeln. — Aber ich verschmerzte «lles die«
ses, da ich wüste, daß ich in den Hochgebir«
gen v»n Kacnthcn andere Seltenheiten ein»
arndtcn würde. Ein Umstand gieng mir
gleichwohl zu Herzen. Ich hatte dieses Jahr
meine Frau bei mir; diese war bci jeder Ge-
legenheit bemühet mir meine Arbeiten zu er-
leichtern / und hauptsächlich koimce sie wich
beim Psianzeneinlegen so Unterstützen, daß
ich nur halbe Arbeit hatte — und diese muste
ich aus mehrern Ursachen hier zurücke lassen.

Sonntags den 4ten I u l . trat ich meine
Reise an. Es war trübes Wetter, und bald
regnete es. Ich war bereits 2 Stunden vonl
Untersberge entfernt, und da der Regen
nicht nachließ gieng ich wieder zuiückc.

Am folgenden Tage wanderte ich bis Lo-
ser; den üten paßirte »ch durchs Pmzgau bis

K 2
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in die Fusch, und am /ten siieg ich über
den Tauern. Es war helles warmes Wet»
ter, kein Wölkchen ließ sich blicken. Auf
dem Taucrn standen alle Gewächse im Flor;
nur Nrioplior. 8ckeuck^eli, dem ich emsig ent»
gegen gieng/ hatte von der trockenen Witte«
rung sehr gelitten, und die wenigen vorhan«
denen Exemplare waren klein; und meistens
in der Blüthe verdorben. ŝuncuz spzäiceu«
UNd 5. lpicatu« waren längst verblllyet. Ich
sammelte gleichwohl noch viele andere Ge»
wächst, und traf Nachmittags in Heiligen«
blut ein.

Der Herr Pfarrer des O r t s , Hr. Ka-
plan Moser/ und der dortige Einnehmer/ em>
pfiengen mich freundschaftlich / und diese
wackern Manner haben mir einen mehr als
vierwöchentlichen Aufenthalt bestens versüßt.

Am ytcn I u l . bestieg ich die Pastcrze.
Welch inniges Vergnügen, welche Enwfiil«
düngen, einen solchen Platz mit seinen ve<
getabilischen Schätzen nach Jahren wieder
i» finden!

Ich sammelte heilte Veronlca alpma; diese
Pftanze ist haarig/ hat große etwas gezähnte
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haarige Blatter / und dadurch ist sie von ber
V. ilitezritulia auffallend verschieden. Ferner:
/^Nl2F2lu5 2>pinu8 und
tium limplex,
^11. UNd LriZcion

Am ntcu I u l . wachte ich eine Excur-
sion auf die Sauleiten — eine Alpenwiese
am Heiligenbluter Tauern. — Wer bedenkt
wie Pflanzenreich Wiesen in den Ebenen
sind — der mag sich ohngefehr einen Be-
griff von einer Alpcnwiese am Tauern ma-
chen. — Unzähliche Arten.von seltenen Al-
penpflanzen kommen hierin Menge vor, und
man muß begeistert werden, wenn man zum
ersienmahle, gerade zu rechter Zei t , das ist,
kurz vor dem abmähe«/ auf eine solche Wiese
kommt. Schon, das Heu hat einen ganz be«
sondern durchdringenden Geruch, den ich im-
mer mit der sogenannten ^yua anlialciüa ver«
glichen habe. Die Sauleiten ist das Gegen«
stück zur Püsterze; deswegen konnte ich viele
Pflanzen, die ich schon ehemals dort gesam,
melt hatte, hier übergehen. — Ich sam-
melte also nur hauptsächlich die campanula
b-ubata, und die darex Ijellaräi ^ Mehrere
Anemonen waren schon verblühet ; andere,
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als Nypocli3erl8 lielvetica,
8en' ciu i^canug , Ve^iculari« tuberosa , gien»
gen erst dem Blüthensiande entgegen. Die
<^rex yellaräi hatte, wegen der großen Dürre,
etwas gelitten. Wenige Exemplare blüheten
nur noch, und, n>as mir. wegen der großen
Dürre merkwürdig schien, die angesezten
Saamen waren mit ^ltilaF« befallen. Hr.
von W u l f e n und Hr. von Seenus be»
hauptetcn, diese Pflanze müsse eine eigene
Gattung ausmachen, und ich bin der Mei»
nung daß sie nicht Unrecht haben. Die vor»
handene Zwitterblüte, das fehlende Necta«
rium u. s. w. characterisiren sie deutlich; in«
dessen will ich das weitere noch an frischen
blühenden Exemplaren untersuchen.

Am i2ten I u l . sammelte ich auf der Pa«
sierze folgende Pflanzen: ^«emilia lpicaca,
^i l2 iublpicata, ^ntirrlimum alpinum. Diese
drei seltenen Gewächse finden sich häufig am
Gletscher, und unmittelbar an den Gränzen
des ewigen Eises. .suncu3 tri^Iumi«, häu-
fig, und in schönen Büschelförmig wachsen«
den Exemplaren an den Bachen, die auS dem
Gletscher entspringen, ^uncu« 5p26iceli5, und

curvuia auf den Grasangern.
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Am i5tcn sammelte ich an eben diesem
Orte viainkuz alpii!li5, t^enliana zlacializ, 3ia-

l ium, ?I,^teum2 llemispliaericum UNd

Am i?ten Nachmittags höhlte ich von
der Sauleiten : ke^icul^lia mderola und 3ene-
cio mcaini«, nebst einzelnen andern Gewachsen.

Am Sonntage den 2osten I u l . bestieg ich
den Heiligenbluter Tauern — unschlüßlich
was ich eigentlich sammeln, und welche Ge»
gend ich durchsuchen wollte. Endlich beschloß
lch das Tliopdorum 8ckeuc!i2eri jenseits die-
ses Tauerns einzusammeln, wohin ich frei,
lich noch mehr als 7 Stunden zu klettern
hatte. Aber mein glückliches Geschick war
mir heute sehr günstig ! Ich hatte kaum je»
nen Entschluß gefaßt, als ich mich in einer
sumpfichten Ebene befand, auf welcher Lrio.
pl,or. 8cl,euc!,x. zwar einzeln / aber doch in
Menge wuchs.

Eine sumpfigte Ebene auf einem so ho<
hcn Gebirge! sollten hier nicht noch unent«
deckte Vegetabilien, Moose oder Carices vor-

K 4

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04923-0155-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04923-0155-5


15,2

Handen seyn. -^- Ich hatte kaum diesen' Ge»
danken gefaßt, als ich diejenige l̂ urex erblickte,
die ich als neu, im Herbario, unter dem Na»
inen « ^21'LX A^vlOximZIli,
^ii« pi^ni«, Äpice tri^uelr!«, culmo
HiicuilZ ternis, tessilibuz, 2pi>loxjm2ti5,
ni« , infeine M2lculi5: luperne foemineiz,
yiate di i iäo, capluliz ovati«, üzuami«
f»sci5, n,2lßiu2ti5, mitgetheilt habe. Die Ex»
emplare hielten, in Rücksicht des Alters,
das Mittel zwischen dem Verblühen, und
den erwachsenen Saamencapseln j meine Un-
tersuchung konnte also nicht vollständig seyn:
ich werde sie aber nachholen,

Als ich auf diesem Sumpfe mehrere
Stunden zugebracht hatte, bestieg ich die nahe
gelegenen Fesen, und sammelte UielZcium
I'iii'axaci, klimula nnnima, Velonica beilii-
äioiciez u, s. w. Endlich stieß ich auf eine
fleine reäjculnli«, die mir neu zu seyn schien.
I n Hoffnung jn ihr Hrn. Flörkens ?. l'aü«'
dui-Acnliz gefunden zu haben, nahm ich meh-
rere Exemplare mit, Sobald mir der neueste
Theil von W i l d e n o w s 8pec. plÄNtarum in
die Hände kam — verglich ich die beschriebe»
" - Arten der obigen Gattung / und fand
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mein Vermuthen bestätigt. Die dort beschrie«
bene?. ahIeniloliZ, ist ganz vollkommen meine
Pfianze; nur ist dlF>e etwas kleiner, und ein-
blüthig, höchstens tragt der Stengel 2 Blu-
men. Diese Kleinheit beruhet ganz gewiß
auf dem felsigten Standorte, und dem trecke»
nen Sommer. Hr. F l ö r k e hat, wie aus
dem obigen erhellet, den weit paßenden Na«
men aiplenil'oliä mit dem, ihr zuerst zugedacht
ten vertauscht. Ich hoffe diese neue ?e6icu.
lari« zugleich mit den noch übrigen Arten die»
ser Gattung — mittheilen zu können.

Am 22sten I u l . besuchte ich abermals die
Pasterze bis zum obersten Gletscher. Hier
lyaren krimuw Fwtmnla, ^mkcricum
imm, ?!^temnH paucillorum, ^«cmilia
IiZ, ^ynofulu« «V2NIZ, ?oa äiliicl^Ä, mehrere
verblühete 8alice8, ^rmca ^wciali^ , I^umex
ckgynuz, H,rabi5 coerulca etc. Ob diese Ge»
gcnd wohl vor nur je von einem Menschen ist
betreten worden? Eine schauerliche, rund um«
her mit ewigem Eise bekränzte Gegend,— die
tiefe Sti l le wurde nur zuweilen durch das
Abstürzen von schrecklichen Eismassen, und
durch das Gerausch der Gletscherbäche un,
terbrychen. —

K5
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Am 26sien I n l . kamen der Fürst Bischof
von G u r t / nebst Hrn. von W u l f e n , Ho«
h e n w a r t h und S e e n u s , aus Klagen»
fürt, nach Heiligenblut.

Dieser Tag war einer der schönsten mei»
nes Lebens. Sämtliche Anwesende, und die
Einwohner von Heiligenblut empfiengen mit
unverkennbarer Freude, ihre sehnlichst erwar-
teten hohen Gaste, die unter dem Donner
der Kanonen, welcher zwischen den unge«
heuern Berge fürchterlich nachschallete, in
Heiligenblut einzogen.

Am folgenden Morgen sezte sich die ganze
Gesellschaft, worunter sich noch Hr. Prof.
Sch iegg, Hr. V i e r t h a l e r und Hr. Iir.
Schal lhammer aus Salzburg, nebst noch
einigen Geistlichen und Bergwerksbeamten,
aus der Gegend befanden, zu Pferde, um die
Reise nach dem Großglockncr zu beginnen.
Ohngefehr 24 Bauern folgten mit Gerath«
schaften und mit Lebensmitteln. Das Wet«
ter war diesem Unternehmen günstig, keine
Wolke ließ sich blicken, und kein Nebel um«
hüllte den vor uns liegenden Riesen unter
den benachbarten Gebirgen.
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Nachmittags um 2 Uhr trafen wir sammt,
lich wohl behalten auf der Salmshöhe an,
und sogleich suchte jeder Beschäftigung, wozu
ihm seine Neigung rief. — Die Botaniker
suchten Pflanzen, die Mathematiker stelleten
ihre Instrumente aus, der Fürst machte An-
ordnungen auf den folgenden Tag ; der Koch
bereitete ein Mahl , und die Bauern schlach»
teten Schaafe von den benachbarten Alpen.
Alle kamen indessen darinn überein / sich über
das günstige Wetter, und auf den folgenden
Tag zu freuen, und den mächtigen neben
uns stehenden Großglockner zu bewundern.

Wir begaben uns frühzeitig zur Ruhe,
um mit Tagesanbruch unser Werk zu begin'
nen. I n der Nacht sausete ein fürchterlicher
Windstoß; aber unsere felsenfeste Hütte wurde
nicht erschüttert. Früh Morgens sprangen
wir von unserm Lager auf. Der Wind hatte
sich völlig gelegt; die rauschenden Bäche des
Gletschers wären zugefroren, tiefe Stille
herrschte in der ganzen Gegend, der Tag
grauete, und eine grimmige Kalte herrschte.
Das Thermometer stand 3 Grade unter dem
Gefrierpunkte, und die halbgefüllten Wasser«
eimer in der Küche waren mit einer Eisdecke
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belegt. — Allmahlich röthetcn die ersten
Sonnenstrahlen die höchste Spitze des mäch-
tigen Großglockners, und bald begann unser
Tagwerk. Nach genommenen Frühstück
schnalleten wir die Steigeisen an/ nahmen
den Bergstock in die Hand, und traten, be»
gleitet von vielen Bauern, die Gerachschas»
ten trugen, und als Führer dienten -— die
Himlnelsreise an.

' Gleich hinter der Hütte erhebt sich die
steinigte Bahn, auf welcher jene Felsen«
trümmer neben einander liegen, die seit tau-
send Jahren, durchs Verwittern der Felsen,
herabgestürzt sind. Hierauf folgte bald der
ewige Etsboden, welcher sich nur allmählich
emporhebt, und dadurch das Besteigen des
Glockners möglich macht. Dieser Boden
war mit festgefrohrnen Schnee bedeckt, der
uns in so ferne gut zu statten kam, als wir
lstittelst der Steigeisen bequem über ihn hin>
wegschreiten konnten. Aber in andern Be°.
tracht hätte er uns sehr gefährlich werden
können. Er hatte die tiefen und gefährlichen
Eisllüfte überdeckt: und solche dadurch un-
sern Augen unsichtbar gemacht. Ehe wirs
Ms versahen brach der Schnee unter un»
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sern Füssen, und ich war der erste, welchem
ein solcher Unfall traf, ivobei ich mich noch
mit Hülfe des Bergstocks rettete. Jeder«
mann sahe, nach genommener Inspektion der
Kluft, ein, daß ich auf dem Wege jum Grabe
gewesen war. '^)

Wir hatten unsere Reise auf diesem.
Schnecwege ein paar Stunden gemächlich
fortgesczt; aber diese Gemächlichkeit gieng
nun zu Ende. Die Steilheit der Gebirge
nahm so sehr zu, daß wir ohne andere Hülfs-
mittel nicht weiter kommen konnten. Die
Bauern schaflen gleichwohl Hülfsmittel her»'
bei. S ie hieben, mit Hülfe eiserner Werk«
zeugo, tiefe Fußtritte in den Schnee, und mit-
telst dieser, und der Beihülfe eines langen
Sei les, daß vott dem vorliegenden Felsen
herunter hieng, konnten wir das erste Vor-
gebirge ersteigen.

) Das unglückliche Schicksal vom Hrn. kschen,
d « im »emüche» Monathe, auf cine solcke Art
sei» Leben in den Schiveitzttgebirgen »erlo^r, ,ft
bekannt.
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Wir erreichten dann einen gemächlichen
schneelosen Platz/ wo, durch die Fürsorge
des vortrrfilchen Fürsien, abermals eine feste
Hütte erbauet worden, die dem Glockncrbe«
sieiger bei übler Witterung, oder vorkom«
wenden Unglücke/zum Aufenthalte dienen soll.
Auch wir ruhetcn in dieser H o h e n w a r t h e
etwas aus / und Nahmen Wein und Brod
zu uns.

Bald nachher sezten wir unsern Zug fort.
Wir kamen wieder über sehr unebene Schnee»
felder — doch bedurften wir der Seile jezt
nicht. Der wenige Wein hatte in dieser
Schneeregion einen merkliche»! Einfluß auf
mich gehabt. Ich wurde schwindlicht, und
konnte ohne Führer? den ich bisher noch im«
mer nicht nöthig hatte, keinen Schritt mehr
vorwärts gehen.

iNach anderthalb Stunden erreichten wir
glücklich den Fuß des GroßglocknerS, u'.'.d
sahen mit Vergnügen, aber auch mit Schau»
dern, wie mehrere Personen schon dctt Greß-
glockner hinanstiegen, andere die Spitze scl)o«
wirklich erreicht hatten. Mehren, von uns
vergieng hier der Muth — auch mir. Wir
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beschlossen den Ruckweg. Ein einziger Um»
stand bestimmte mich anders. Die Fuhrer
waren zum Theil schon voraus/ andere hat«
ten noch Gerathschaften hinaüfzllbringen:
und nur zwei waren zum Hinunterführen
vorhanden. Einen davon muste ich ohne
Zweifel Hrn. Baron von Seenus über»
lassen, weil derselbe seine Stegeisen be«
reits abgegeben hatte. Den andern nahm
Hr. Vierthaler zu sich / welcher deren bis-
her im Heraufsteigen schon zwei benöthigt
gewesen war. — Ich wollte also in mei-
ner schwindlichen Lage > lieber mit Hülfe
eines Führers hinauf, als ohne denselben
hinabsteigen, deswegen war auch mein Ent-
schluß sogleich genommen.

Um die Leser in den Stand zu setzen, über
die weitere Bergsieigung ohngefehr zu urthei«
len; mögen sie sich eine Schnecklocke von ohnge-
fehr 502 Fuß Hohe vorstellen ; deren Neigung
etwa 50 Grad beträgt: über dieselbe hängt
ein Seil herab, und in die Masse des Schnees
sind Fußtritte gehauen — zu beiden Seiten
erblitt man unermeßliche Abgründe. Die
dünne Luft macht das Athmen beschwerlich,
und alle 2 Schritte ist man genvchlgt, wegen
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Brustbeklemmung stille zu stehen. Ein jeder
hatte beim Hinaufsteigen sonderbare Empfin-
dungen, alle aber kamen dartnn miteinan»
der überein, daß sie von einem Schauder er»
griffen wurden, als sie bemerkten, daß, ohn»
gefehr mitten auf der Glocke, das Seil, deßcn
man sich bisher mit so großem Vortheil bedient
hatte, plözlich zu Ende gicng , ohne daß die
gähe Neigung des Berges im geringsten
nachgelassen hätte. Erst auf einer betracht«
lichcn weiter« Höhe erblickte man ein anders
S e i l , und damit kam auch der verlohrne
Muth wieder. Endlich erreichten wir glück"
llch die Kuppe. Hier erst bemerkten
wi r , daß noch eine andere etwas höhere
Spitze vorhanden seye, die aber von uns
durch eine beträchtliche Kluft getrennt war.
Wir überliessen es den Bauern , diese Kluft
zu übersteigen, und auf der höchsten Spitze
ein Krcutz aufzupflanzen. Die Bauern um
ihren Endzweck zu erreichen, waren beschäf-
tigt einen Centnerschweren Schneeklumpen
der sich an der Spitze angesezt hatte, ab;»»
schlagen. Es gelang, und die Masse stürzte
wit einem fürchterlichen Schlage, der unsern
Sitz erschütterte in den Abgrund hinab. I t t
eben dem Augenblick fiel zu Heiligenblut ei«
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Kanonenschuß, zum Beweiß, daß man dort
diesen Vorgang beobachtet hatte.

Wir waren auf unsern Kleinglockner be-
schäftigt allerlei Bemerkungen zu machen;
der Himmel hatte bei völliger Klarheit eine
tiefdunkelblaue Farbe am ganzen unermeßli»
chen Horizonte — die Aussicht reichte ins
Unendliche, und rundumher zeigten sich un-
geheure Ketten von Schneegclnrgen. Hr. v.
H o h e n w a r t h war eben mit Beobachtung
des Barometerstandes beschäftigt, (es zeigte
214/5 Linien) als wir durch eine unerwar»
tete Neuigkeit gestört wurden. Die Bauer«
riefen uns zu, daß wir auf einen sehr gefähr<
lichen Platze säßen. Eine sehr große über«
hangige Schneemaße hatte sich seitwärts an
die Spitze des Berges angesezt, und war
von allen Seiten isolirt; dieß war unser Ob»
servatorium. Möglich zwar, daß diese
Schneebank feste Säulen hatte, und 120
Jahre stehen könne; möglich aber auch, baß
wir in eben dem Augenblick —> hinabsiü»
jen konnten.

Wir hielten es bei so bewanbten Um-
ständen für rathsam, rückwärts zu denken/
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und sogar unser Absteigen zu beschleunigen.
Ich war der erste, welcher zu diesem Ende
das Seil ergrif — ich blickte in die steile
Tiefe vor mir hinunter; aber ich schauderte
zugleich für den Gedanken, hinabzusteigen,
weil überall tiefe Abgründe vor uns lagen,
und ein einziger Fehltritt den Tod zur Folge
haben würde. Doch — es gieng alles gut,
und wir erreichten einer nach dem andern
glücklich die H o h e n w a r t h e . — Hier
befand sich der Fürst/ und jeder von uns er»
zahlte ihm voller Enthusiasmus die Scenen
der höhern Region, und der Fürst war über«
aus vergnügt, da die völlige Ersteigung des
Großglockners, ohne Unglück, bewerkstelligt
worden war.

- Auch den übrigen Theil des Berges stie-
gen wir ohne sonderliche Unfälle hinab, und
langten glücklich zur Salmshöhe an.

Nun eine kurze Uebersicht. Der Glock-
ner ist glücklich erstiegen. Auf der höchsten
Spitze prangt das Wahrzeichen davon —
ein sonderbar gearbeitetes Kreutz. — Bei
demselben findet sich in einem hölzernen Fut-
teral ein eigenes, für Höhen bestimmtes, Ba,"
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rometer. Die Hütten auf der Hohenwarthe
und der Salmshohe dienen den Glocknrrbe»
sieigern zu Richtpunkten — und die zwei
Bauern (Glöckners genannt) in Heiligen«
blut, führen jeden Liebhaber ohne Gefahr auf
die höchste Spitze, um desiomehr, da der Weg
an vielen Stellen, auf dcs Fürsien Kosten,
verbessert worden. Die Mcßung des Ber»
ges ist geschehen. Die Hohe betragt volle
12002 Fuß, über den Spiegel des Meers.
Es ist nun noch noihig, daß mehrere Physiker
jene Untersuchungen anstellen, wozu der er»
haoene Standort Gelegenheit gibt, was nur
nach u»d nach geschehen kann.

Die folgende Nacht war, untrr den Be«
steigern des Glockners sehr unruhig — Ent'
zündungcn des Gesichts und der Augen be«
fielen uns alle, und verlohren sich erst «ach
einigen Tagen.

Am folgenden Tage, den 29. I u l . excur-
sirte ich in dre Gegend umher; lind den fol»
genden Tag begann die Rückreise nach Heili»
genblut.

Nun wil l ich einige der seltensten Pflan«!
L »
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zen anführen, die in der höchsten Region
wachsen. Die samtlichen botanischen Schatze
dieser Gegend, können erst nach Jahren an-
gegeben werden.

Auf der Salmshuhe, und zwar nahe bei
der Hütte, sind folgende Gewächse die merk-
würdigsten : 5axifraz;2 oppolnifolia, 5. molciia.
t a , 8. diäora, 8. aipera, ^ i ra Kikh'iclUÄ, ^ .

l2tifc»Iium, mehrere von der Gattung

UNd ^ . zl^cializ, ^rnica ßlacializ, (^cnci.ina nan»,
8.

peiraeum. <3enti'2NH prc>Nl2t2, UNd

ÄliniIuäca. Auf den, aus dem Schnee-
gebirge hervorragenden, höchsten Felsenfpitzen
wuchsen die gewöhnlichen Alpen« Umbilika-
rien. I m Kalsergebirge sammelte ich 6en.
tiana pllnctala, ?Ii2c2 friziäa und mehrere ge-
meine Alpenpflanzen.

Am zosten I u l . lehnen wir nach Heili»
genblut zurücke ; dort traf ich Hrn. Doctor
Schwägr i chen aus Leipzig an. Er war
zu spat gekommen, um der Expedition nach
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dem Glockner mit beizuwohnen. Der Rest
dieses Tages wurde in Gesellschaft dieser
würdigen Manner, und in botanischen Un»
terhaltungen hingebracht.

Am zisten kehrten die Fremden nach
Klagenfurt zurücke, nachdem mich der Fürst
noch gütigst mit einem Andenken beschenkt
hatte. Am folgenden Tage besuchte ich in
Gesellschaft des Hrn. Dr. Schwagr i chen
nochmals die Pasterze; und am 2ten August
trat ich meine Rückreise über den Tauern,
durchs Pinzgau, nach Salzburg an, wo ich
am 5ten glücklich anlangte.

Ein Student aus Salzburg, Namens
S t e i n t ng , Hr. Dr. Schwagr ichen
aus Leipzig, und Hr. E lsasser , Mmera«
log aus Salzburg haben — Jeder allein —,
in Begleitung der Führer, auch die Kuppe
des Großglockners erstiegen, und jeder nach
seiner Art Beobachtungen gemacht, deren,
Resultate wir noch unbekannt sind.

Genug, es ist der Weg zum Großglockner
gebahnt, und die Besteigung nicht mehr so
gefahrlich. Jeder Naturforscher hat hier
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eine» erhabenen Standort zu wichtigen Be«
vbachtungen, und jeder Mensch findet hier
Gelegenheit/ iu erhabenen, grotesken, nie ge»
sehenen Scenen und Bildern der Allmacht,
die Große des Schöpfers zu verehren, und
zu, bewundern. '

Nachtrag zu dem Verzeichniß der um
Regensburg wachsenden Pflanzen.
Vom Hrn. Professor Düval.

V r emsige Fleiß, mit welchem einige neue
Mitglieder der botan. G. die hiesige Gegend
durchsuchen, sezt mich in den Stand, abermals
einen Nachtrag zu unserer Flora zu liesern;
welches um so merkwürdiger ist, da die hie«
sige Gegend seit 10 Jahren so häufig durch-
sucht worden, und ich erst vor 2 Jahren
einen ahnlichen Nachtrag geliefert habe.

Indessen verdanke ich einen großen Theil
dieses Nachtrages dem Hrn. Grafen von
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